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Handlungsbedarf  

In der gesellschaftlichen  Debatte um die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse ist 
die „Regionale Wertschöpfung“ einer der Angelpunkte zur Stärkung ländlicher Räume. 
Funktionierende regionale Wertschöpfungsketten sind essentiell, um die Wirtschafts-
kraft ländlicher Räume unter den Bedingungen permanenten Strukturwandels auf-
rechtzuerhalten. Ein eigenständiges „Bundesprogramm Regionale Wertschöpfung“ 
kann zum Auf- und Ausbau regionaler Wertschöpfungsketten beitragen und wirtschaft-
liche Potenziale erschließen, um lebenswerte und zukunftsfähige Regionen zu erhalten. 

Ziele sind insbesondere 

- die Förderung regionaler Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungsstruktu-
ren zur Verbesserung der regionalen Wertschöpfung,  

- die Durchführung von innovativen Modellprojekten für eine funktionierende Nah-
versorgung zur Sicherung gleichwertiger Lebensverhältnisse, 

- die Netzwerkbildung unter den Regionalinitiativen und Wirtschaftsakteuren, 

- die Zusammenarbeit und Bewusstseinsbildung entlang der Wertschöpfungsketten 
vom Erzeuger über die Verarbeitung und Vermarktung bis hin zum Verbraucher,  

- die Förderung von Stadt-(Um-)Land-Beziehungen im Sinne der Pflege und Entwick-
lung stabiler wirtschaftlicher Austauschprozesse. 

Ein weiteres wesentliches Element müssen Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
sein, um Wissenslücken zu schließen und um fundierte und praxistaugliche Projekte 
mit Modellcharakter entwickeln zu können.  
Die Ausgestaltung eines solchen Bundesprogramms sollte aufgrund seiner breiten und 
branchenübergreifenden Thematik und gesellschaftlichen Bedeutung gemeinsam mit 
den relevanten Akteursgruppen, Verbandsvertretern, Experten aus Wissenschaft, Poli-
tik und Administration aus Bund, Ländern und Gemeinden sowie dem Bundesverband 
der Regionalbewegung als koordinierender Instanz erfolgen. 
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Anhang 
 
Mögliche Module eines Bundesprogrammes Regionale Wertschöpfung 

1. Wissenschaftliche Bestandsaufnahme und Begleitung, Forschung und  
Entwicklung 

 

Bestandsaufnahme/Evaluierung  

- Kritische Analyse des bisherigen Maßnahmen- und Mitteleinsatzes unter dem As-
pekt der Förderung regionaler Investitionen in Produktions-, Dienstleistungs- und 
Vermarktungssysteme. 

- Zusammenstellung aller Fördermöglichkeiten der Investitions- sowie Kooperati-
onsförderung zur Regionalvermarktung von Bund und Ländern in einem Web-
Portal.  

Rechtliche Grundlagen und Spielräume 

- Prüfung EU-rechtlicher und nationaler Vorgaben auf Interpretations- und Hand-
lungsspielräume im Hinblick auf deren Auslegung für Bundes-, Landes- und Kom-
munalbehörden für eine möglichst optimale Förderung regionaler Wertschöp-
fungsketten.   

- Erarbeitung von rechtlichen Grundlagen und Standards als Voraussetzung zur bes-
seren Einbindung regionaler Anbieter bei öffentlichen Ausschreibungen von Groß-
verbrauchern. 

- Ermittlung konkreter EU-Anforderungen für ein freiwilliges Zertifizierungssystem 
zur Sicherung der Glaubwürdigkeit regionaler Vermarktungsprojekte und Verhin-
derung der Irreführung von Verbrauchern.  

Forschung und Entwicklung zukunftsfähiger Modellvorhaben 

- Quantitative und ökonomische Analyse regionaler Wertschöpfungsketten (diffe-
renziert nach Ökolandbau, Naturschutz, artgerechter und konventioneller Produkti-
on sowie Dienstleistungen) und Erstellen einer validen Datenbasis. 

- Betriebswirtschaftliche, organisatorische und marketingstrategische Analyse er-
folgreicher Projekte in der Regionalvermarktung und Ermittlung von Erfolgsfakto-
ren. 

- Entwicklung von Formen und Instrumenten für effektive Stadt-Land-
Partnerschaften.  

- Durchführung wissenschaftlicher Untersuchungen und Forschungsprojekte in Be-
zug auf die Hypothese „Klimaschutz durch kurze Wege“. 

- Aufbereitung der Prinzipien des „Social Business“ und deren Anwendung zur Un-
terstützung von Startups und Unternehmern im regionalen Lebensmittel-
Marketing. 
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- Entwicklung einer integrierten Förderkonzeption, die auch neue gewerblich-
wirtschaftliche Initiativen sowie Existenzgründungen in ländlichen Räumen um-
fasst. 

- Aufbau eines Systems zum Wissens- und Informationsmanagement mit Konzepten 
und Erfahrungen in Projekten (wissenschaftliche Koordinationsstelle). 

- Durchführung transnationaler Forschungsarbeiten. 

- Verdichtung der Erzeuger- und Verarbeitungsstrukturen regionaler Produkte: Ein-
satz der Wirtschaftsförderung auch für Regionalvermarktungsstrukturen im Sinne 
einer offensiven Strukturpolitik für bäuerliche und handwerkliche Erzeuger, Verar-
beiter und Vermarkter. Z.B. mit einem „Modellprojekt zur Messung regionaler 
Wertschöpfungsquoten in der Region“, um Lücken entlang der Wertschöpfungs-
ketten zu identifizieren und bis dato fehlende Wertschöpfungselemente der regio-
nalen Wirtschaftsstrukturen systematisch zu ergänzen. Staatliche Förderpolitik 
könnte damit quantifiziert gerechtfertigt werden. 

 

2. Vernetzung 

- Experten-Hearings/Workshops mit führenden Vertretern aller interessierten und zu 
involvierenden Wirtschafts- und Gesellschaftsbereiche. 

- Erfahrungsaustausch und Wissenstransfer zwischen den Projekten und Akteuren in 
der Regionalvermarktung aus Regionalinitiativen, Bio-Markt, Schutzgebieten, LEA-
DER, Bio-Modellregionen etc.  

- Ausbau der Vernetzung regionaler ländlicher und städtischer Initiativen zur Ver-
besserung von Stadt- (Um-)Landbeziehungen. 

- Entwicklung und Ausbau von Digitalisierungs-Instrumenten zur Vermarktung regi-
onaler Lebensmittel (Online-Marktplätze, Online-Wochenmärkte o.ä.). Nutzung von 
Synergieeffekten der Anbieter. D.h. Förderung der Entwicklung und zentrale Erfas-
sung dieser Plattformen.   

- Ausbau der Erzeuger-Verbraucher-Beziehungen und Stärkung solidarischer Ge-
meinschaftsprojekte (Marktschwärmereien, Solidarische Landwirtschaften, Ernäh-
rungsräte, Regionalwert AGs etc.). D.h. systematische Unterstützung und Gewich-
tung als alternative Absatzwege.  

 

3. Qualifizierung/Qualitätssicherung 

- Entwicklung und Umsetzung von Strukturaufbaumaßnahmen von Regionalver-
marktungsinitiativen. 

- Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen für Regionalvermarktungsinitiati-
ven.  
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- Entwicklung und Durchführung eines modularen Qualifizierungsprogramms für 
Fach- und Führungskräfte in der Regionalvermarktung (Coachings).  

- Vertiefung und Verbreitung der Erfolgsfaktoren-Analyse regionaler Vermarktungs-
projekte, z.B. durch Selbst-Check von Projekten mit Handbuch und Onlinemodulen. 

- Erprobung strategischer Steuerungsinstrumente im regionalen Marketingmanage-
ment, z.B. der Balanced Scorecard. 

- Entwicklung von Kriterien- und Kontrollsystemen (KuK), Prüfung der Kompatibilität 
mit bestehenden Systemen. 

 

4. Marketing 

- Modellprojekte zur effektiven Steigerung des regionalen Absatzes im Lebensmitte-
leinzelhandel, Naturkosthandel, Lebensmittelhandwerk, Gastronomie und Großkü-
chen; dazu intensive Arbeit mit den Akteuren in den einzelnen Wertschöpfungsket-
ten (Erzeugung, Verarbeitung, Vermarktung, Handel), Optimierung der Prozesse. 

- Modellprojekte zum Auf- und Ausbau nachhaltig funktionierender Lieferbeziehun-
gen von Stadt und (Um-)land. 

- Verbesserung bisheriger und Ausbau neuer/digitaler Instrumente der Verbraucher-
information/Verbraucherbewusstseinsbildung. 

- Ermittlung der Praktizierung irreführender Werbung mit dem Regionalitätsargu-
ment und Konzeptionierung von Marketingkonzepten für „glaubwürdige Regional-
produkte“. 

- Bereitstellung entsprechender Mittel zur zentralen und dezentralen Umsetzung. 

- Systematische Entwicklung und modellhafter Aufbau von Nahversorgerregionen 
mit Nahversorgungszentren im Rahmen einer Regionalitätsstrategie.  

 
5. Koordination/PR/Öffentlichkeitsarbeit 

- Einrichtung einer Koordinationsstelle für Regionalvermarktung. 

- Abstimmung und Optimierung der Förderinstrumentarien von Bund und Ländern. 

- Zentrale Organisation des Bundesprogramms, Begleitende Öffentlichkeitsarbeit. 

- Aufbereitung und Kommunikation der Forschungs- und Umsetzungsergebnisse. 

 
 
Bundesverband der Regionalbewegung e.V.  
Hauptgeschäftsstelle     Zweigestelle 
Hindenburgstraße 11    Zur Specke 4 
91555 Feuchtwangen     34434 Borgentreich  
 
Ansprechpartnerin: Ilonka Sindel,  
sindel@regionalbewegung.de, T: 09852 1381 


